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Fünf Begegnungen  
mit Menschen,  
die mit Herzblut  
in der Textil‑ 
branche arbeiten.
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DAGSMEJAN VENTURES AG 

Dagsmejan Ventures AG wurde 
2016 von Catarina Dahlin und 
Andreas Lenzhofer gegründet. 
Mit ihrem fünfköpfigen Team 
entwickeln sie funktionale 
Schlafbekleidung, die sie welt-
weit vertreiben. Dagsmejan ist 
ein schwedisches Wort, das sich 
auf die letzten Tage des Winters 
bezieht, wenn die Wärme der 
Sonnenstrahlen den Schnee zum 
Schmelzen bringt.

«Viele Stunden unseres 
Lebens verbringen wir mit 
Schlafen, kümmern uns aber 
kaum darum, was wir dabei 
tragen», sagt Catarina Dahlin. 
Zusammen mit ihrem Partner 
Andreas Lenzhofer gründete 
sie Dagsmejan. Ihre Mission: 
den Schlaf der Menschen zu 
verbessern. Und zwar auf eine 
auf den ersten Blick simple 
Weise: die Schlafbekleidung so 
zu funktionalisieren, dass sie 
die Schlafqualität unterstützt. 
Auf die Idee gekommen sind 
sie durch ihre Freizeitgestal-
tung: «Wir treiben viel Sport 
und die richtige Ausrüstung 
war uns immer wichtig», sagt 
Andreas Lenzhofer. In der 
Outdoorbekleidung hat 
geradezu eine Revolution an 
Funktionalisierung stattge-
funden. «Bei der Schlafbeklei-
dung haben wir in den letzten 
Jahrzehnten wenig Innovati-
on gesehen», so Andreas 
Lenzhofer. Die beiden wollen 
das nun ändern. 

CATARINA DAHLIN
Gründerin von   
Dagsmejan Ventures AG

Für die 
Gesundheit



—
Eine gemeinsame Mission
Bevor ihre erste Kollektion auf 
den Markt kam, wurde einein-
halb Jahre geforscht: am 
Material, am Schnitt, am Design. 
Auch ein Schlafforscher aus 
Stockholm wurde beigezogen, 
um die physiologischen Anforde-
rungen unseres schlafenden 
Körpers zu verstehen und so die 
Auswirkungen einer funktiona-
len Schlafbekleidung auf die 
Qualität des Schlafs beurteilen zu 
können. Die Forschungsresulta-
te, insbesondere auch die von der 
Empa durchgeführten Material-
tests überzeugen und sind 
wichtig für die Vermarktung. Sie 
waren aber ebenso wichtig für 
den Aufbau einer starken 
Lieferantenbeziehung. «Wir 
kamen ja nicht mit einem 
Standardkonzept, sondern 
suchten Partner, die mit uns 
gemeinsam entwickeln und sich 
für unsere Mission begeistern», 
sagt Catarina Dahlin. Die 
Produkte werden über Fachge-
schäfte, Wellness- und He-
alth-Resorts sowie über den 
eigenen Onlineshop vertrieben. 
«Unsere grösste Motivation ist 
das Feedback unserer Kunden. 
Wenn uns jemand schreibt, dass 
er viel besser schlafe und 
ausgeruhter sei, seit er unsere 
Schlafbekleidung trägt, ist das 
die grösste Bestätigung», so 
Catarina Dahlin. 

ANDREAS LENZHOFER 
Gründer von  
Dagsmejan Ventures AG

«Bei der Schlaf
bekleidung haben  
wir in den letzten 
Jahrzehnten 
wenig Innovation 
gesehen.» 



Schon als Kind hatte er den 
Wunsch, selbst einmal eine 
Firma zu führen. Dass er 2004 
die Lantal Textiles AG 
übernehmen konnte, war ein 
Glücksfall. «Es gibt keine 
vielfältigere und farbenfrohe-
re Branche als die Textilbran-
che», sagt Urs Rickenbacher. 
Er ist als Quereinsteiger in die 
Textilbranche gekommen, hat 
aber rasch gemerkt, dass sich 
seine Erfahrung und Kennt-
nisse aus den vorangehenden 
Stationen, darunter in der 
Reise- und Möbelbranche, 
ideal einsetzen liessen. 
—
Verantwortung übernehmen
Als er bei Lantal anfing, 
durchlief er ein Einführungs-
programm, wo er in der 
Produktion jeden Prozess 
selbst praktizieren konnte. 
«Ich war natürlich immer der 
Langsamste beim Einrichten 
der Webmaschine.» Aber es ist 
ihm wichtig gewesen, die 
Abläufe in der Firma genau 
kennenzulernen und im 
direkten Austausch mit den 
Mitarbeitenden zu stehen. 
«Ich wollte nicht einfach nur 
ein Manager sein. Ich wollte 
die volle Verantwortung.»
—
Motivieren in  
schwierigen Zeiten
Als Miteigentümer ist er eine 
langfristige Verpflichtung 
eingegangen. Da rennt man 
nicht gleich davon, wenn es 
einmal schwierig wird. Die 
letzten 15 Jahre waren für die 
Branche herausfordernd. «Es 
hat mich immer wieder 
angespornt, in diesem 
schwierigen Umfeld mit 
ganzer Kraft Innovationen 
und weitere Vorhaben 
voranzutreiben.»

«In unserer Branche können 
wir einen wichtigen Beitrag 
zu gesellschaftlich relevan-
ten Themen leisten.»

Als er die Firma von seinen 
Vorbesitzern übernahm, war 
die Ablösung mit Bedacht und 
viel Fingerspitzengefühl 
umgesetzt worden. Im 
Nachhinein sei das extrem 
wichtig gewesen, hat es doch 
das Vertrauen bei den Mitar-
beitenden gestärkt. «Ohne den 
Zusammenhalt und die 
Motivation aller kann die 
Firma nicht erfolgreich sein. 
Unsere Werte sind unser 
Fundament: Vertrauen, 
Vorsorge, Ehrlichkeit, 
Achtung, positives Denken.» 
Urs Rickenbacher engagiert 
sich persönlich sehr dafür, 
dass die gemeinsame Philoso-
phie tagtäglich und bei den 
Mitarbeitenden weltweit an 
allen zwölf Standorten 
gleichermassen gelebt wird. 

LANTAL TEXTILES AG

Die Firma Lantal Textiles AG aus 
Langenthal ist führend in Design, 
Herstellung und Vermarktung von 
Textilien und Dienstleistungen für den 
internationalen Luft-, Bus- und Bahn-
verkehr. Das Unternehmen beschäftigt 
rund 720 fest angestellte Mitarbeiten-
de (inklusive 17 Lernende).

—
Generationenübergreifend 
arbeiten 
Es macht ihm Spass, mit ver- 
schiedenen Generationen und 
Kulturen zusammenzuarbei-
ten. Das Wissen von jungen 
Leuten mit der Erfahrung von 
erfahrenen Mitarbeitenden 
zusammenzubringen, wirke 
sich positiv aus. Urs Rickenba-
cher ist überzeugt: «In unserer 
Branche können wir einen 
wichtigen Beitrag zu gesell-
schaftlich relevanten Themen 
leisten.» Er denkt da unter 
anderem an die ganze Bewe- 
gung der Nachhaltigkeit. Hier 
haben die Schweizer Textilfir-
men (noch) viel zu bieten. Das 
macht die Firmen auch attrak- 
tiv als Arbeitgeber für junge 
Leute, die heute viel mehr eine 
sinnstiftende Arbeit suchen.



URS RICKENBACHER
CEO von Lantal Textiles AG

Innovativ  
im Team



YVONNE REICHMUTH
Gründerin von YvY

«Ich empfinde 
eine so grosse 
Leidenschaft für 
das, was ich tue, 
ich kann gar 
nichts anderes 
machen.»



«Dass ich mich in meiner 
Arbeit auf das Material Leder 
spezialisierte, war wie eine 
magische Anziehung», sagt 
Yvonne Reichmuth. Es war ihr 
aber auch bewusst, dass sie 
damit eine Nische besetze und 
so für etwas Einzigartiges 
stehe. Internationale Stars aus 
der Musik- und Filmbranche 
tragen Yvonne Reichmuths 
Kreationen, so zum Beispiel 
Janet Jackson, Katy Perry, 
Monica Bellucci, Gwen Stefani 
oder Kylie Jenner. «Es war kein 
Kalkül, meine Produkte über 
Prominente zu vermarkten.» 
Aber natürlich hat es ihren 
Brand innert kurzer Zeit 
bekannt gemacht. 
—
Austausch und Erfahrung
Als Jungunternehmerin 
bezeichnet zu werden, nervt 
sie nicht. Im Gegenteil: «Unser 
Schaffen muss als Unterneh-

mertum angesehen werden.» 
Denn um langfristig am Markt 
bestehen zu können, reicht es 
nicht aus, tolle Produkte zu 
entwerfen. Das ganze Manage-
ment, die betriebswirtschaft-
lichen Aspekte sind ebenso 
wichtig. Auch wenn diese in 
der Ausbildung viel zu kurz 
kommen. «Ich bin ein neugie-
riger und interessierter 
Mensch», sagt Yvonne über 
sich. Sie hat sich der Heraus-
forderung gestellt, alles zu 
lernen, was nötig ist, um ihre 
eigene Firma zu führen. 
Wichtig ist ihr der Austausch 
mit anderen und vor allem mit 
erfahrenen Unternehmern. 
«Ich kann noch so viele Bücher 
lesen, das wiegt die Erfahrun-
gen nicht auf.» Sie müsse auch 
Fehler machen können und 
offen sein, Neues auszuprobie-
ren. «Ich empfinde eine so 
grosse Leidenschaft für das, 
was ich tue, ich kann gar 
nichts anderes machen.» 
—
Eine erfüllende Arbeit
Die Verbindung von Entwer-
fen, handwerklich tätig zu 
sein, aber auch Konzepte und 
Businesspläne zu schreiben, 
ist bereichernd und eine 
Erfüllung. 
In der harten Realität, in der 
sie sich als Jungunterneh-
merin befindet, gibt es auch 
immer wieder Rückschläge. 
Aber ihre Erfahrung hat sie 
gelehrt, dass alles, was man 
gibt, irgendwann den Weg zu 
einem zurückfindet. 

YVY

2013 gründet Yvonne Reichmuth 
das Label YvY. Sie entwirft und 
produziert mit ihrem Team in einem 
Atelier in Zürich Lederaccessoires 
und vertreibt diese international. 
2017 gewann Yvonne Reichmuth 
den Design Preis Schweiz in der 
Kategorie Textil und Fashion Start-
ups. 

Alles 
kommt 
zu 
einem 
zurück



«Kunden aus der ganzen Welt 
klopfen bei uns an, meist auf der 
Suche nach einer Lösung für ein 
spezifisches Problem», so Simon 
Bernath, Inhaber der TTS Inova AG. 
Mit Begeisterung erzählt er von seiner 
Passion: dem Entwickeln von 
kundenspezifischen textilen Geweben 
und Geflechten, die in den unter-
schiedlichsten Produkten ihre 
Anwendung finden. So zum Beispiel 
Bänder aus Aramid, die bis zu 250 
Grad aushalten und in der Stahl- oder 
Glasindustrie eingesetzt werden. Oder 
Transportbänder aus neuen Materia-
lien, die die bislang mit Asbest 
versetzten Vorgängerbänder ersetzen. 

Der 
Kunde  
im 
Zentrum

SIMON BERNATH
CEO von TTS Inova AG

«Ich möchte mit 
gutem Beispiel 
vorangehen und 
zeigen, was mög-
lich ist.»

Das Analysieren und Ausprobieren ist 
ihm immer schon gelegen. Simon 
Bernath tut das nicht allein im stillen 
Kämmerlein. Ein wichtiger Sparring-
partner ist sein Vater. «Mein Vater ist 
zwar nicht mehr in der Firma aktiv, 
aber er tüftelt gemeinsam mit mir an 
den Entwicklungen.» Manchmal 
dauern solche «Tüfteleien» Jahre, und 
man müsse auch immer wieder neue 
Wege probieren. Ein Privileg sei es, 
eine solche Verbindung zu haben. 
«Wir verstehen uns ohne grosse 
Worte», sagt Bernath. Auch das 
Einbeziehen seiner Mitarbeitenden in 
die Prozesse ist ganz wichtig. «Wenn 
wir lange an etwas arbeiten, auspro-
bieren, nach Rückschlägen wieder von 
einer anderen Seite her beginnen 
müssen – es am Schluss aber doch 
schaffen, ein einzigartiges Produkt 
für den Kunden herzustellen, dann ist 
das sehr identitätsstiftend für das 
Team.» Das hat das Vertrauen 
zwischen ihm und seinen Mitarbei-
tenden gestärkt. Simon Bernath 
wünscht sich, dass er mehr junge 
Leute für diesen Beruf begeistern 
könnte. Er bildet zwar in diesem Jahr 
wieder einen Textiltechnologen aus. 
Dennoch stelle er fest, dass die jungen 
Leute heute ein anderes Verständnis 

von der Arbeit haben. Sie suchen zwar 
Abwechslung und Spannung im Job, 
sind sich jedoch oft nicht bewusst, 
dass es für einen nachhaltigen Erfolg 
einen langen Atem braucht. «Ich 
möchte mit gutem Beispiel vorange-
hen und zeigen, was möglich ist, wenn 
man offen ist und sich traut, Dinge 
anzugehen, auszuprobieren und sich 
dabei auch immer wieder selbst zu 
hinterfragen.»

TTS INOVA AG 

Simon Bernath führt die TTS Inova AG 
mit 18 Mitarbeitenden in Thayngen. Die 
Firma entwickelt und produziert einerseits 
Posamenten für den Heimtextilbereich und 
andererseits Bänder für die Bautechnik, 
Autoindustrie, Maschinenbau, Glas- und 
Stahlherstellung.


